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MegaStore Regensburg

Langobardenstraße 2

(ggü. BAUHAUS)

Telefon (0941) 78 798 - 0

Jetzt Küche
planen und 
Bonus sichern!
Ihre Barbara Herrmann
Leiterin KÜCHEN QUELLE MegaStore Regensburg

MegaAuswahl. MegaQualität. MegaVorteile.

Reise-Erlebnis-Tag: 13. November

Metgebergasse 2 · 93047 Regensburg · Tel. 0941 58 5970 · info@ferntouristik.de · www.ferntouristik.de

Ihre Reise liegt uns am Herzen – wunderschön soll sie werden! Wir laden Sie ein zum Reise-Erlebnis-Tag mit
 interessanten Vorträgen und 1000 Infos am Sonntag, 13. November, 13 bis 19 Uhr im Kolpinghaus Regensburg!
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Großer Saal
13 Uhr: Hurtigruten – Kreuzfahrt entlang der 

norwegischen Fjorde
14 Uhr: MS Columbus 2 

Kreuzfahrten Südsee + Adria
15 Uhr: Andalusiens Maurische Kultur (Dr. Quadflieg)
16 Uhr: Kuba (Youngline 18 – 35 Jahre)
17 Uhr: Indochina · Kambodscha · Laos · Vietnam
18 Uhr: Südindiens Weltkulturerbe (Dr. Quadflieg)

Kleiner Saal
13 Uhr: Namibia + Südafrika – Safari & Kultur
14 Uhr: Air Mauritius und Luxury One & Only Hotels
15 Uhr: Silver Sea – Kreuzfahrten weltweit
16 Uhr: Flusskreuzfahrt durch Russlands Weiten 

von Moskau nach St. Petersburg

Anmeldung erbeten!
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Karten neu gemischt:
Wissenschaftsminister
weiß nicht, wann die
Entscheidung fällt

Von Christian Eckl

Dabei hatte alles so gut
ausgesehen: Wissen-
schaftsminister Wolfgang

Heubisch (FDP) wollte entgegen
dem in der CSU üblichen Regio-
nal-Proporz eine Entscheidung
treffen – zu Gunsten von Re-
gensburg. Das Museum der
Bayerischen Geschichte, das
bis 2018 fertig gestellt werden
sollte, hätte einen hervorragen-
den Platz am nördlichsten Punkt
der Donau in Regensburg erhal-
ten. Ein alter Stadel, genannt
der Österreicher-Stadel, und /
oder ein Neubau wären die Hei-
matstadt für das Gedenken an
die bayerische Geschichte ge-
worden. Immerhin wären insge-
samt bis zu 50 Millionen Euro
geflossen.

Doch innerhalb kürzester Zeit
wurden die Karten völlig neu ge-
mischt. Die Bundeswehr-Reform
ist laut Insidern eine echte Ge-
fahr für Regensburg, das sich
des Zuschlags schon fast hatte
sicher sein können. Innerhalb
des Kabinetts von Horst Seeho-
fer ist wohl der Ruf nach Aus-
gleich für die von der Reform
betroffenen Gemeinden laut.

Zudem hatten vor allem
Landshut und Ingolstadt nach
einem Bericht des Wochenblat-
tes interveniert – Ingolstadt hat
naturgemäß einen guten Draht
zum „MP“ Horst Seehofer, den
Landshutern stank, dass Nie-
derbayern leer ausgehen sollte.

Und ausgerechnet eine politi-
sche Rochade führt nun dazu,
dass Gemeinden wie Bogen im
Landkreis Straubing wieder gute
Karten haben. Denn der neue
Finanzminister Markus Söder
muss sich jetzt Freunde machen
– und er spielt dabei, wie das
Wochenblatt aus Koalitions-
Kreisen erfuhr, auf Zeit.

Offenbar weiß nicht einmal
mehr Wissenschaftsminister
Heubisch Bescheid darüber,
wann eine Entscheidung im Ka-
binett über die Vergabe des Mu-
seums fallen soll. Ursprünglich
hieß es, es werde noch im Okto-
ber entschieden. Dann war von
November die Rede. Jetzt ist
nicht einmal mehr ein Termin
bekannt.

Offenbar gibt es in der Staats-
regierung Überlegungen, den
ländlichen Raum zu fördern. In
der CSU ist das immer ein The-
ma, das würde das Blatt für die
Niederbayern in diesem Spiel
deutlich verbessern. Kaum eine
Chance wird nach wie vor Pas-
sau zugesprochen. Doch bei al-
len Spekulationen: Eines war
Horst Seehofer ja schon immer:
Wirklich unberechenbar …

Politische Rochade: 
Söder wird noch zögern

Söder und Bundeswehrreform
gefährden Bayern-Museum

Galt als absoluter Favorit: Der Österreicher-Stadel in Regens-
burg bzw. ein Neubau daneben. Foto: Archiv

Ex-Finanzminister im
Kaisersaal zu Gast bei
Wirtschaftsjunioren

Zum ersten Mal nach sei-
nem Rücktritt kommt Ex-
Finanzminister Georg

Fahrenschon zum fünften Kai-
sersaalgespräch am Donners-
tag, 17. November, um 19 Uhr
nach Regensburg. Die Podi-
umsdiskussion möchte das
Verhältnis zwischen verstärk-
tem Bürgerengagement und
Planungssicherheit von Unter-
nehmen ausloten. Veranstalter
sind die Wirtschaftsjunioren
Regensburg mit dem Bund Ka-
tholischer Unternehmer und
der Aktionsgemeinschaft So-
ziale Marktwirtschaft. 

Mit der politischen Podiums-
diskussion im Kaisersaal
schließen die WJ ihr Jahres-
themas „Hebelt Bürgerengage-
ment die Planungssicherheit
aus? Entscheidungsprozesse
im neuen Jahrzehnt“ ab. Georg
Fahrenschon hatten sie schon
im Frühjahr als Vertreter der
jüngeren Politikergeneration
eingeladen. 

In einen größeren Zusam-
menhang ordnet Prof. Dr. Bar-
bara Zehnpfennig die Diskussi-
on ein. Die Politikwissenschaft-
lerin von der Universität Pas-
sau machte Schlagzeilen, weil
sie als eine der ersten an die
Öffentlichkeit ging, nachdem

Ex-Verteidigungsminister zu
Guttenberg für seine Doktorar-
beit aus ihren Werken abge-
schrieben hatte.

„Ziel des Jahresthemas ist,
dass sich unsere Mitglieder ein
Bild machen können, worauf
sie sich in den kommenden
Jahren einzustellen haben“, er-
läutert WJ-Kreissprecher
Christian Omonsky. (wr)

Hochkarätiges Podium
mit spannendem Thema

Zum richtigen Zeitpunkt

Einziger Kandidat als Spar-
kassen-Präsident: Ex-Minis-
ter Georg Fahrenschon.

Kulturausschuss spricht
über Gedenkplatte in
Stadtamhof und über
das Nazi-Gedenken

Von Christian Eckl

Kulturreferent Klemens
Unger klingt selten kon-
sterniert. Meistens ist er

tatendrängig, ja geradezu auf-
gedreht. Kein Wunder, kann der
Kultur-Macher ja meistens Erfol-
ge verkünden. Diesmal jedoch
geht es um ein Thema, an dem
sich schon viele die Finger ver-
brannt haben: Um ein würdiges
Gedenken für die Opfer, die in
der dunkelsten Phase der Stadt
ums Leben kamen – die Opfer
der Nazis nämlich. 

„Da kann man nur was falsch
machen“, sagt Unger auf Wo-
chenblatt-Anfrage. Gebranntes
Kind scheut das Feuer: Es hat
im Vorfeld eine breite Debatte
gegeben über eine Bodenplatte,
ziemliche Aufregung bei der
Stadtrats-Oppositon – und so-
gar eine Demonstration vor dem
Gebäude mit dunkler Vergan-
genheit. Es ist das Colosseum
in Stadtamhof, das in den letz-
ten Kriegstagen ein Außenlager
des KZs Flossenbürg beher-
bergte. Jahrelang hatte man
versucht, den Besitzer des Hau-
ses, ein Münchner Senf-Mana-
ger, dazu zu bewegen, eine Ge-

denktafel anzubringen. Doch
der Versuch scheiterte – der
Mann, der in seiner Heimat auch
CSU-Kommunalpolitiker ist,
wollte keinen Hinweis.

Eine von der Stadtverwaltung
getextete und ohne offiziellen
Akt verlegte Bodenplatte dürfte
nicht nur den Hauseigentümer
ärgern – sondern hat auch Mit-
glieder des Kulturausschusses,
aber vor allem Vertreter der inte-
ressierten Bürgerschaft aufge-
bracht. Denn von umgekomme-
nen Opfern ist auf der Platte
nicht die Rede – vielmehr heißt
es einfach, in dem Haus seien
KZ-Häftlinge aus Flossenbürg
untergebracht gewesen: „vor
dem Haus mussten die Häftlin-
ge, durch Unterernährung und

Demütigungen geschwächt,
zum Appell antreten“, heißt es
lapidar. Nach Aussage Ungers
gebe es Argumente, warum der
Text die Toten nicht erwähnt.

Doch Ungers Haltung stößt
bei Historikern auf Kopfschüt-
teln. Die Regensburgerin Sylvia
Seifert, die selbst jahrelang Vor-
standsmitglied der „Arbeitsge-
meinschaft ehemaliges KZ Flos-
senbürg“ war, bezeichnete die
Gedenkplatte als „hochpeinlich“
– nach Seiferts Ansicht sei der
Text der Bodenplatte „eine Ver-
harmlosung des Geschehens
und eine Verhöhnung der Op-
fer“, so Seifert. Sie finde die De-
batte „unwürdig.“ 

Der Kulturreferent indes ver-
teidigt den ursprünglichen Text: 

„Ich habe meine Mitarbeiter
natürlich zur Rede gestellt, wie
der Text zustande gekommen
ist“, sagt Unger dem Wochen-
blatt. „Meine Mitarbeiter sagten,
es gebe keine Sicherheit darü-
ber, wie viele Menschen tat-
sächlich ums Leben gekommen
sind.“ Schlimm sei es doch,
wenn früher oder später eine
Zahl revidiert werden müsse –
„und jemand dann sagen könn-
te, das sind keine historischen
Fakten, die ihr da vor einem
Haus angebracht habt.“ Zudem
stehe die Platte ja im Kontext
mit einem Gedenkstein, der sich
unweit des Gebäudes befinde.

Am kommenden Donnerstag
soll nun über die Causa beraten
werden. Normalerweise tagt der
Kulturausschuss im Alten Rat-
haus, doch hat man ihn diesmal
verlegt, wohl auch, weil mit grö-
ßerem Interesse gerechnet wird. 

Es liegt ein Antrag der Grünen
und der ÖDP vor. Die ÖDP
schreibt darin, der Text der Plat-
te werfe „ein bedenkliches Licht
auf die Erinnerungskultur unse-
rer Welterbestadt.“ Die Grünen
fordern ein Konzept für das Ge-
denken. Unger selbst will alle an
einen Tisch holen. „Eine schnel-
le Lösung wird es nicht geben“,
so der Kulturreferent. Der re-
nommierte BR-Journalist Ulrich
Böken etwa soll einen Flyer er-
stellen über das NS-Gedenken.

Journalist soll Texte für
einen Flyer schreiben

„Man kann’s nur falsch machen“

Demo vor dem ehemaligen KZ-Außenlager Colosseum in Stadt-
amhof: „Was, wenn wir uns irren?“ Foto: Staudinger

Telefonüberwachung: Nötig? Unrecht?
REGENSBURG: Der Arbeitskreis Vorratsdatenspeicherung Re-
gensburg bereitet ein überregionales Symposium für Donners-
tag, 17. November, vor. Ab 19.30 Uhr wird im großen Vortrags-
saal des Alten Finanzamtes über das Thema „Sicherheit versus
Grundgesetz – Ist die europaweite Überwachung der Telekom-
munikationsdaten notwendig und verhältnismäßig?” diskutiert.
Erwartet werden unter anderem die Europaabgeordneten Ismail
Ertug und Brigit Sippel, Thomas Stadler, Josef Falbisoner, ein
Betroffener des Telekom-Spitzelskandals und Stefan Köpsell.
Moderiert wird die Veranstaltung im Namen des DGB Region Re-
gensburg von Andreas Schmal. Der Arbeitskreis Vorratsdaten-
speicherung ist ein Zusammenschluss überwachungskritischer
Menschen, die sowohl Aufklärungsarbeit leisten, als auch versu-
chen, die anlasslose Protokollierung der Telefon- und Internetver-
bindungen verbieten zu lassen. Weitere Informationen zur Initiati-
ve gibt es unter www.vorratsdatenspeicherung.de. (cf)

FDP-Mann bleibt Umweltsprecher
REGENSBURG / BERLIN: Der Bundesvor-
stand der FDP hat in seiner letzten Sitzung
den Regensburger Bundestagsabgeordneten
Horst Meierhofer für die kommenden zwei
Jahre in seinem Amt als Vorsitzender des
Bundesfachausschusses Umwelt und Raum-
ordnung bestätigt. Der Fachausschuss berät
den Bundesvorstand in allen Fragen seines

Fachgebietes und erarbeitet die maßgeblichen inhaltlichen Pa-
piere auf diesem Sektor. Aus den Bundesländern werden jeweils
drei Vertreter in das Gremium entsandt. Meierhofer führt den
Bundesfachausschuss seit 2007. (wr)

Vortrag über Euthanasie in Karthaus
REGENSBURG: Am Donnerstag, 10. November, um 19 Uhr hält
Michael Bossle bei der KEB seinen Vortrag „Die Nationalsozialis-
tische ,Euthanasieaktion’ in Regensburg.“ Die Veranstaltung fin-
det im Diözesanzentrum am Obermünsterplatz statt. Aus der da-
maligen Heil- und Pflegeanstalt Karthaus-Prüll wurden in den
Jahren 1940 bis 1941 insgesamt 641 Personen abgeholt und in
fünf Transporten deportiert und ermordet. (wr)
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